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nt wöchentlich

Der Karlsruher
Inſerat für NichtMittwoch abonnenten : 2ꝛkr. für1 stag. Abon

*
den Raum der Zeilenementspreis viertel⸗ Abonnenten d. Blaährig 50 Kreuzer . S2 4 und 0 C tes hingegen zahlen
nur 1 kr. f. d. Zeile

9 . Auguſt . 1843 .

Verordnung .
L. ⸗A. ⸗Nr . 13,217 .

ſchiffe beim Begegnen von
Miniſterium des

anlaßt geſehen :

1) „Es darf kein tannener Nachen ( ſ . g
werden ,

„ freies Geboͤrd uͤbrig bleibt ,
„ tannenen Gangborde verſehen iſt . «

2) „ Die Fuͤhrer dieſer geladenen Waidlir

Zur Beſeitigung der Gefahr , in welche die zu ſtark beladenen Stein
Dampfſchiffen auf dem Rheine verſetzt werden , hat das Großherzogliche

Innern mittelſt hohen Erlaſſes vom 9. v. M. Nr . 6,223 zu verordnen ſich ver —

Waidling ) mit Steinladung auf dem Rheine gefuͤhrt
wenn nicht bei voller Ladung 4 Zoll Badiſches Maas ) oder 12 Centimeters

und derſelbe nicht mit Windborden , einer Leine und einem

ge ſind verbunden , dem Zuruf der Kapitaͤne der
„ Dampfſchiffe wegen der zu nehmenden Fahrrichtung Folge zu leiſten . “

„ Die

„ Die Ortsvorſtaͤnde der Rhein

dieſer Beſtimmung zuwiderhandelnden Fuͤhrer ſolcher mit Steinen beladener
„ Fahrzeuge ſind je nach Umſtaͤnden mit Geldſtrafen von 5 bis 15 fl . zu belegen . “

dieſe Verordnung hingewie
tungen unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen .

Karlsruhe , den 28. Juli 1843 .

ugegenden des dieſſeitigen Amtsbezirks werden beſonders auf
ſen und aufgefordert , den Vollzug gehoͤrig zu uͤberwachen und Uebertre

Groſßherzogliches Land⸗Amt .

Brauer .

Privat - Anzeigen .
Ein noch gut unterhaltener zweiſpaͤnniger Fuhr⸗

wagen iſt billigen Preiſes zu verkaufen , Kronen —
ſtraße Nr . 5.

( Stellegeſuch . ) Ein ſehr ſolider junger
Mann , welcher der deutſchen , franzoͤſiſchen und
engliſchen Sprache und Schrift kundig iſt , uͤber
ſeine Gewandtheit und ſittliches Betragen die
beſten Zeugniſſe von hohen Herrſchaften vorzei —
gen kann , wuͤnſcht in hieſiger Stadt bei einer
ſoliden Herrſchaft als Kammerdiener in Baͤlde
eine paſſende Stelle . Hierauf Reflektirende wol —

len ihr Adreſſe zuſtellen dem Commiſſionsbureau
von J . Scharpf , Adlerſtraße Nro . 29 .

Reines Gableriſches Alpen - Schmalz iſt ange⸗
kommen bei Karl Krutz ,

am Rüppurrer Thor .

Gaſthaus - Empfehlung .
Da ich die Gaſtwirthſchaft zur Stadt Raſtatt ,

— — eeee

nahe am Muͤhlburger Thor gelegen , bereits an
getreten habe , ſo empfehle ich dieſelbe meinen
verehrten Goͤnnern wie auch den reſp . Reiſen
den hiermit aufs Beſte —

Da ich , was die Guͤte der Speiſe und Ge
traͤnke wie auch das Logiren betrifft , vorzuͤglich
darauf bedacht ſeyn werde , daß diejenigen ver⸗
ehrten Gaͤſte , welche mich mit ihrem Beſuche
beehren , in ihren Wuͤnſchen und Erwartungen
befriedigt werden , ſo ſehe ich zahlreichem Beſuche

entgegen. E . Velten .

WDonnen⸗YdNicroscop.
Unterzeichneter macht die ergebenſte Anzeige , daß

er ſein Sonnen - Microscop mit 1,500,000
facher Vergroͤßerung dahier im Saale des loͤb—
lichen Buͤrger - Vereins im Kaiſer Alexander auf —
geſtellt hat , und kann daſſelbe von Morgens zehn
Uhr bis Abends ſechs Uhr bei guter Witte

rung ununterbrochen geſehen werden . Eintritts

preis 24 kr. 85
P. C . v . Schütz .



zdur Unter

Unverſöhnliche .
von 2 U 2 N

C ind e ſich der Thraͤnen nich
halter E chte der m Baron die Hand
und ſagte: „ſie gehoͤrt Ihnen ; mein He
ßen Sie ſchon . E ſchmerzt mich, daf
arme Mama nicht an dem G luck ꝛ
liebten M f

t Ethelinde
aber fuͤr eine Tochter , die

vi Jahren verloren hat und das
einzige V n , das ſie kennt , iſt: mich um
ſie zu ſe n Sie , ob ich ſie verlaf
ſel kl n

mit einem Her e da
rige iſt Aber welche Verl iſſe haben

ihr den Verſtand geraubt und die S
fuͤr ihre Pflege anvertraut ? “

„Ein ſchreckliches Ereigniß “ — erwiderte Ethe
l er hend — „ raubte ihr in einem Au

und ihren Verſtand . Seit
dem ˖
So

ſu 0 C) r

„ Erlaſſen Sie mir heute dieſe fuͤr mich pein
liche Mittheilung . Ich weiß , daß ich vor Ihnen
kein Geheimniß haben darf ; aber um Ihnen
8 ˖ ben zu koͤnnen muß
neht el Us mir in dieſem Augen —
blicke zu ( 6 1

5 vill ich Sie zu me 1 rme

ihn nach einem Zimmer d
nach hinten zu lag und die Ausſicht auf eine
großen Garten hatte . lls ſie die Thuͤr oͤffnete ,
erblickte

Jahren ,
Schoͤnheit ,

er eine Frau von ungefaͤhr fuͤnf und
deren Geſichtszuͤge auf ehemalige ,

aber auch auf vielen Kummer
Del ſaß Auf einem Fauteuil in einem

vierzig

Zu Unbewe
eglichkeit . Ihr Auge

war ſtarn meck h herab und
ſie ſchien
ſeyn .

„ O die Ungluͤckliche! “ ſagte Waldemar leiſe
zu Ethelinden . Als die Wahnſinnige aber jetzt

ſe gewahr ward , belebte ein Strahl von Freude
ihre Zuͤge ; es war Mutterliebe , die ſich darin
malte . Mit hoͤchſter Zaͤrtlichkeit ging ſie auf ſie
zu , breitete di

„ Minna , meine

e Arme nach ihr aus
liebe Minna ! ⸗

„ Mama ! arme Mamal. —rief Ethelinde aus
und umarmte ſie. Die Ungluͤckliche warf einen
ſchuͤchternen Blick um ſich , als wenn ſie irgend

und ſagte :

haltung und Belehrung .

r———
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——

einem widrigen Ge pfe zi egegnen befuͤrck
tete. „ Ja , ich habe dich ! Du biſt es ge iß !

ſprach ſie hierauf beruhigter
Sie hatte dieſe Worte franzoͤſiſch ge cher

Iſt ſie eine Franzoͤſit t Ide
mar und haͤlt Sie immer fuͤr ihre 2

Bie iſt erwiederte Ethelinde in Fra
ſyrachprachN aber vormals ſeh auf

6 dem Verluſt ihres Verſtandes ſchei
ie . och ganz vergeſſen zu haben ; denn ſie

ſpr nicht ls fi 2 t
en 1 1

ſie 1 u n
11 Leu 1 1 1 1 we 1 *

anz inen em a h ſi
mir ſo , d ian uns leich ü 0

t kor
0 che Taͤuſchung ewif d es

rem ſchoͤnen Herzen er dieſen
U hen 2 eſen e bl

haffe

Ich ſinge liek dama
linde Setz dich

„ Mii en!
Mutter aus 1

4 0 1 * 1

dbemar Uſchte mit leiche
auf ihre wundervollen Klaͤng
heit , ihrer Stimme , die

entzuͤckten ihn we r we
3 Erre

1 fon 7 —

Etl emerkte ne Ruͤhrung und da auck
r Gefi mehr aufgeregt ward ,

jtete ſie, daß eine Scene entſtehen
elche auch die Kraͤfte der Ungluͤcklick ic

gen. Sie ſtand deßhalb auf , umarmte ſie unſagte: „ Adien , liebe Mama , ich werde balden
der kommen . “

Vergiß

dieſ und ſet fil ui
t˖ Ausdruck , ihre

1

E
zuruͤck geſtellt word

Nie hab ' ich mich ſo rbar bewegt ge
fuͤhlt , als bei dieſer Scene⸗ ſagte W̃
zu Ethelinden eilnahme und N e er
fuͤlten mich auf gleiche Weiſe . Mit 1 igeduld
erwarte ich die Aufſchluͤſſe , die Sie mir ver
ſprochen haben . Seyen Sie aber verſichert, mein
edles Maͤdchen , daß der Gedanke mir 2 ergnügen
macht , dieſer bedauernswerthen Frau mein Haus
als Zufluchtsort anbieter zu koͤnnen , und daß
meine Gattin durch ihre Gegenwart und freund



50 orgfalt das Schre ihrer La mil
t wird ! - ⸗

e wiſſen ern erte Ethelinde
e Freude ihre Thraͤn 0 der Kummer

ruͤhrt fuͤr

Herz r3

1 U

n

31

te er f d an

1 ed 1

6

r 0 rhaͤltniſſe u
geſch n, als die Ver

dung zwiſchen Ethelinde . Jedes
ſchien ihre tlichk ihr Gluͤck zu er⸗

) hoͤhen, und doch ſchien die Unruhe Ethelindens
Fahre men, und haͤufig

11
I1 u K.

Sor K, D oͤchſt

11 um dieſe fluͤch
U

ihrer Vermaͤhlung
r von ihren zauberi

ſcher ben, war Ethelinde

r vor t indern geworden .
Da wurd

He 1
8 W hre Lu
Beide z aber ſie war nothw

˖ te ab, nachdem er ſeiner Gattin ein

Ehepaar , das mit ihm ve

war , zur Geſellſchaft gegeben hatte . Vor
Ethelinde der jungen Frau ſehr hold

that dies abſichtlich , Etheweil lindens
b end zugeno hatte

Jenige Tage nach ſeiner ? e traf ein Eng⸗
aͤnder , Namens Meynell , der mit ſeiner ra u

den Continent bereiste , in Regensburg
ein,

um

der r hier zuzubringen . Er ſta 5 mit
Waldemar in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen und
nmachte deßh Ethelinden einen Beſuch , und

dieſe lud ſie ein , mehrere Tage bei ihr zuzu
bringen

Sie willigten

6Alb

darein . Die Unterhaltung am

7—

—

——

ů

——
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lbend drehte f eiſtens um die Reiſen , die

ſie gen t · Als ich durchBruͤſſel kam⸗

er Englaͤnder — „ machte man mich
uf uf 1Menſchen aufmerkſam ,

aller ſonderbar genug iſt
e ermostettttt in

inem Anf t n june
ven 1 n

6 1

0

en di Bitte

11 E

int , und

1erklaͤren

aſſung

die W̃᷑reiltch

undGeſchaͤ

noch nicht
überlegt

alſo einen
100

vieder aßt

ung des wauf mich gemacht hat ,

eniger erſtaunen ,

rbrecher ,

wenn ich Ihnen ſage ＋ 2

am Tage ſei⸗
1nar er in Bruſſel ,

gleicher 30 n

U ma w einer ſolchen

lend *5

erven in mir

em unbedeu⸗

nir ſelbſt Kraͤmpfe

zuzieht . Waldemar allein kannte bis hieher die

traurige Geſchichte , die ich Ihnen jetzt mitthei

len will , damit Sie
115

koͤnnen , was ich

zu thun habe . “ Ethelind chwieg 6

genblicke und das le bl ie te Inte ſſe wie

die geſpannteſte Neugierde , malten ſi den

Geſichtern aller Anweſenden

„ Minna und ich, « fuhr jetzt Ethelinde fort

nahmen bei einem ſehr b mten Tanzmei

der von vielen jun beiderlei Geſchlechts

beſucht wurde , Un ht. Geraldi , eben der

iſter ,

erri
de emjunge Menſch , von b die Rede war ,

fand ſich zu gleichem Zwecke bei ihm ein. Ich

hatte das Ungluͤck, ihm zu gefallen ; denn ſo reich



auch ſein Benehmen gegen mich an Aufmerkſam⸗
keiten war , ſo war doch etwas in ihm , das mich
zuruͤckſtieß , und es war mir peinlich in ſeiner
Naͤhe. Dieſe widrigen Empfindungen floͤßten mir
ohne Zweifel einige rohe und ſtolze Zuͤge ſeines
Geſichts ein ; denn ſonſt war er ſchlank gewach —
ſen und ebenmaͤßig gebaut . Aber den durchboh —
renden Blick ſeiner ſchwarzen leuchtenden Augen
vermochte man nicht lange zu ertragen ; hatte
man einmal in ſie geſchaut , ſo konnte man es
nie wieder vergeſſen , man mußte ſchaudern . “

„ Dies trifft voͤllig mit meiner Erfahrung uͤber —
ein / bemerkte der Englaͤnder Meynell „ ich
ſah ihn zwar nur auf einen Augenblick ; aber
unter hundert Menſchen wollte ich ihn ſogleichwieder heraus finden . “

Fortſetzung folgt . )

Verſchiedenes .
Das Schauſpiel unter den Wilden .

Ein ſonderbarer Prozeß kam unlaͤngſt in London vor .Die Prozeßfuͤhrenden waren ein Liebhaber und eine Lieb —haberin von einem Theater , woraus keinesfalls folgt , daßder Prozeß eine Comoͤdie war vielmehr war es eine Comoͤdie, welche die urſache eines Prozeſſes herbeifuͤhrte . EineTruppe von Theſpis⸗Dienern welche nir
Theaters zum Betreten fand etrat
Bretter eines Fahrzeuges der Oſtindi

Bretter
1840 die

chen Compagnie , dasſie auf eine Suͤdſee - Inſel brachte . Unſere Mimen hatten
ſich eingebildet , daß Fortuna dieſen fuͤnften Theil der Welt
bewohne , und daſelbſt unter einem Bananen - Baume fitze.In der Hoffnung , daß dieſelbe ihre Vorſtellungen beehren
werde , bauten ſie ſich ein Theater aus Binſen , mit einemBlaͤtterdache und fuͤhrten daſſelbe Stuͤck von Shakeſpeareauf . Seile , welche am Dache befeſtigt waren , dienten als
Logen , die Zuſchauer konnten ſich ſchaukeln . Die im Par⸗terre ſaßen , buchſtaͤblich parterre , auf dem Boden naͤmlich.Die Eingebornen bezahlten ihr Entré in mit Ti
gerfellen oder Waſſermelonen . An der Thuͤr ſtanden Schild —
wachen , um Klapperſchlangen oder Shakals vom Befuchedes Schauſpiels abzuhalten . Fortuna beehrte zwar das
Schauſpiel nicht mit ihrem Beſuche „ aber der Haͤuptlingder Wilden unterhielt ſich ſehr darinnen . Er verwechſeltedas Pathetiſche mit dem Komiſchen , lachte uͤber das Trau —
rige und weinte bei dem Komiſchen . Eines Abends wollteer den Intriguant des Stuͤcks braten laſſen . Man warſohin gendthigt , ihm die Sache durch einen Dollmaͤtſch ge⸗nau erklaͤren zu laſſen . In „ Romeo und Julies ruͤhrte ihndie Balcon - Scene bis zu Thraͤnen . „Dieſe jungen Leute lie —
ben ſich ſehr,ſagt „ warum trennen ſie ſich von ein —

Februar

ο 112Natura

te er,
ander 2“ „ Das muß ſeyn. O, große Eidechſe ! “ ( Der
Haͤuptling hatte die Wurde einer Eidechf undwarum
muß das ſeyn ?⸗ „Weil , wenn die jungenLeute ſich lie
ben , haſſen ſich die Eltern bis zum Tode , widerſetzen ſichder Heirath und wuͤrden ſogar den jungen Romeo umbrin⸗
gen , wenn ſie ihn bei Julien erwiſchten . “ — „ Bei dem
großen Weſen ! “ rief der Haͤuptling aus ,
in Europa ſind dumme , gefuͤhlloſe Wilde !
die jungen Leute verheirathet werden . “ „Aber, “ wendete
der Dollmaͤtſch ein . — „Nichts aber . “ — Der Haͤuptling ,welcher das Stuͤck mit der Wirklichkeit verwechſelte und
Koͤnig und oberſter Prieſter zugleich war , ſprach ein Wort

„dieſe Menſchen
Gleich ſollen

und Julie wurden trotz allen Einwendungen des Dollmaͤt
ſchers nach dem Ritus der Religion der Wilden getraut .Bei der Ruͤckkunft igland verſuchte es
haberin , die Ehe aufzuldͤſen, aber der
ſich nicht von ſeiner Gattin trennen ,
welcher noch nicht entſchieden iſt .

Die Lichtputze . Der hitzige und
auffahrende Feldmarſchall Friedrich Heinrich Graf von Sek —
kendorf ſaß eir Abends mit ſeinem Adjudanten beim
Souper . Ein einziges Licht erhellte den Tiſch und das
Zimmer , das Mahl war ſehr haͤuslich. Der Adjutant waro ungluͤcklich , das Licht beim Putzen auszuloͤſchen .

in E die erſte Lieb
erſte Liebhaber wollte

daher der Prozeß ,

von Natur ſehr

Se
ckendorf fuhr ihn hart an : „ Wo hat Er denn das Licht
putzen gelernt ? Exzellenz , da zwei Lichter
auf dem Tiſche brennen

Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Blatt :

Genua , auch die Kniee

Augen .

Gauen .

Genau .

Viktualien - , Brod - und fleiſch - Tare

zu ſeinem Volke. Man ſtieg auf die Buͤhne und Romeo

fuͤr2
die Stadt Durlach

vom 29. Juli .

Ven 8el Preiße

Viktualien . — — Malter
fl kr

SmSrp··¶· A⏑ . r 8
—Das Mltr . Waizen 17 f36 10

„ Neuer Kernen 14 54 18f Alter Kernen 18 34 35077 Gerſte 11
1 Welſchko 17 20

Neuer 8 32 109
Das Pfd. Maſtochſenfleiſch . [ P — 14

„ Schmalfleiſch . ½ —
„Kalbfleiſche . — 10

Hammelfleiſch . 125 11
„ Schweinefleiſch ( — 12

Das Pfd . Rindſchmatz ( — 28
Schweineſchmalz . 28

7„ „ Butter . 46 — 25
„ ½Unſchlitt , ausgel . 24„ „ Lichter . 24

Stuͤck Eier — 4Ein Zentner Heu 1
100 Bd. St 18 Pf 78
Hart Holz d 1

—

Einfuhr Summe . 4 578Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt 65ůSumme des Vorraths 643Verkauft wurde heute . 545Und aufgeſtellt bleibt 1 98
—

Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 19½ Lth .
Schwarzbrod zu 10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd . — LEth .Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 6½ Lth .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe
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